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3 >2 » Freitag den 29 . Juni!  18Ä § »

OberäMt Nagold . ^
ssl INt s v e r s a m INl u n g.s Am Dienstag , den 3. Zuli , MoräenS hälb  9 ll h r,  wird eine Amts-

Versammlung auf dem hiesigen Nathhanse abgehalten , wobei folgende Gegenstände Vorkommen werden:
t ) Publikation der OberamtSpfleg » und Oberamtsleihlassen -Rechnung prd 1853s54;
2 > Wahl der OberamtSgerichtSdeisitzer vro' 1855/57;

^ 3) Wahl des AmlSv.ers.ammUuigö<AllKschusseSl'ür, .daS BkNMhtungöjahr 1855/56;
4 ) Wahl des Rekrutltun ^ ichhs sür sWH ;' i i. . . ü' b
5 ) Berathung des . AmtSkoiporarioiis -EtatS proK855/56 ; !
6) Erledigung der Mt ^vergf̂ chutig^ ilö. 1854/55 ; ^
7 ) Bericht des Ooerai »tslteilerfvnrimssasS "ssber die'Vol !ssehuna dcS NeusteuerbarkeitSaisck ŝ v'M iH. Juni 1849 . und

—- 8) einige die OderamtSteihkasse betreffenden Gegenstände.
Die Deputirlen haben nach Ziffer X . des bestehenden Tnrnus zu erscheinen. - .

Nagold,  den 25 . Juin 1855 . Königl . Obcramt . Wichbeklnk.

aL Oberaml Nagold.
Aufruf.

betreffend die Errichtung
mehrerer Wasserwerke au

der Nagold in der Stadt
Alte  n st a t g.

Kaufmann Scho nchu kh, und Jo¬
hann Georg Theur er, 'S,äger nr
Altenstaig, wollen an der Stelle ihrer
käuflich an sich gebrachten Oelmühle
eure holländische Oelmühle , eine Ger»
ftenstampfc und eine Sägmühle errich¬
ten,. und eL wri-ren nun in GoniW-
heit der Mmisterialversügung vom 9.
Septbr . 1854 (Regierungsblatt Seite
89) dlejeingen , welche Einwendungen
gegen dieses Vorhaben zu machen ha¬
ben sollten. anfgesordert , dieselben bin¬
nen .15 Tagen  bei dem Oberamte
schriftlich vorzubri'ngeiir

Den 2A Juni 1855.
Königliches Oberamtj,

W i e b b.e link»

Oberamt Nagold-
Aufruf.

betreffend die Einrichtung
einer neuen Sagmüh lc  m .lt.
Lut den sch neider an drr  N ag okd'

bei  Ebh 'ausen.
Die Spinnereibesitzer Zink und

Reicheri  in Ebhaustn wollen in
ihrem leer stehenden Gebäude an der

Nagold das obenbemerkte Werk cin-
richten , und eS werden nun in Ge¬
mäßheit d»r Miniistetialvetfügung vom
9. September 1854 ( Regierungsblatt
Seile 89 - diejenigen , welche gegen
dieses Vorhakeg Einwendungen zu
machen -chdbetp soßMI, - 'Mfgtzfvrdert,
dieselben binnen 15 Tagen  bei
dem.Oberamte schriftlich vorzubdingcn.

Den 26 . Jünl 1855,
Königliches Oderamt.

Wie bbekink.

nicht exschemenden . MäUblgerN aber
wird angenommen werdendaß  sie
hinsichllich eines etwaiges Vergleichs,
so wie bezüglich dex Geiishmigung des
Verkaufs der MassegeMirstande ulid
der Bestätigung des GüterpflearvS
der Erklärung der . Mehrheit - ihrer
Klasse beitreten . . >

Nag old,  den 23 Arni 1855.
Königl . OberämtSgcrichti

Mitttnacht,  Ä .V.

2X Oberamtsgencht Nagold.
Bösingen.

Schuldeulttchttädativn.
In der Gantsache des
Anna , geb. HenSler , Ehefrau dcS

Joh » Martin S röh r , Webers
in Böstngdn,

ist zur Schuldenliquidation rc. Tag-
snhrl auf

Samstag den 28 . Juli d. I '.,
MittägS 11 Uhr,

anberaunit , wozu die Gläubiger und
Bürgen zum Beweis ihrer Ansprüche
unier dem Anfügen aus das Rath »-.
hauS zu .Bösingen vdigeläden werdenj
dssß die MchtliqMiieMn , sgcheil ihre
Forderungen nicht aus den Gertchkö-
akten bekannt sind , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen, von den übrigen

21, OberamtsgeriW Nagvly.
SiHuIöenliqütdaftionen»

In .den nachgengnuten Gantsachen ist
zur Schuldenliquidation rc. Tagsahrt auf
die unten bezeichnet« .Zeit anberanmt,
wozu die Gläubiger , und Bürgen un¬
ter dem Aussigen vvrgeiaden werden,
daß die Nichtliguidirenden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GerichtSattM

!bekannt find , am Schluffe . drr Liqui»
ibatio -n - durch AuSl'chlußbescheid von
der Masse ausgeschlossen werden, von

wen übrigen . nichz «erscheinenden Gläu-

; daß sie hinsiWich 'eines .etwaigen Ver¬
gleichs., d'ev Mnehmiauiig deS- Ber-
kaufs- Web' MEgeInstaude und der
BeftätiauiigddZ GüterMgcrS der Er-
klärlingn der Mchrheit ihrer Klasse bev
treten.



ch Michael K e m p f, gewesenen Schuh¬
machers in Rohrdorf.

Donnerstag den 26 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Rohrdorf.

Ferdinand Huber,  Webers von
Emmingen,
Freitag den 27 . Juli d. I . ,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem RathhauS in Emmingen.

7 Johann Adam Bohnet,  ge»
wes . Dorfschütz in Egenhausen,

Samstag den 28 . Juli 1855,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem RathhauS in Egenhausen.

Johann FriedrichSchweikle , ge-
wes . OchsenwirthS in Nagold,

Montag den 30 . Juli 1855,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem RathhauS in Nagold.
Nagold , den 25 . Juni 1855.

K . Oberamtsgericht.
_ Mittnacht,  A .V.

A, Oberamtögericht Nagold.
W i l d b e r g.

; Schuldenliquidätion.
- In der Gantsache des
! Ludwig Jakob Dengler,  Schrei»

ners in Wildberg,
ist zur Schuldenliquidation rc. Tag¬
fahrt auf

Donnerstag den 19 . Juli d. I .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf das
RathhauS zu Wilvberg vorgeladen
werden , daß die Nichtliquidirenden , so¬
weit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichtsakten bekannt sind , in nächster
Gerichtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung deS Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klaffe beitreten.

Nagold,  den 16 . Juni 1855.
König !. Oberamtsgericht.

_ Mittnacht,  Ä . V.
Egenhausen,

OberamtS Nagold.
Hans - Verkauf auf den

Abbruch.
DaS der OberamtS - Leih- Kaffe aus

der Ganntmasse deS verstorbenen Jo-
Hann Martin Kohl  er,
Wagners von Egen-

Hausen verbliebene
zweistöckige Wohnhaus,

26 ' lang und 32 ' breit , mit einem
Anbau von allweg 10 ' mit Fuß » resp.
Stockmauer versehen , wiro am

Samstag den 7 . Juli d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem dortigen RathhauS aus den
Abbruch an den Meistbietenden im
öffentlichen Aufstreich verkauft werden,
wozu man Kaufsliebhaber einladet.

Nagold,  den 28 . Juni 1855.
OberamtS » Pflege.

Roller.

1f Halte rbach.

Früchteverkauf.
Von den hiesigen Zehent«

fruchten werden am
Mittwoch den 4 . Juli d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wieder

circa 50 Scheffel Dinkel,
„ 10 „ Gerste,
„ 25 „ Haber,

auf dem Fruchtkasten hier gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 27 . Juni 1855.
Gemeinderath.

Vorstand : Maier.

"t - N,* -

HKlenar- Schuleonferenz
in MohrdVvf.

Donnerstag den 12 . Juli v. I ., Morgens 9 Uhr.
Thema : die Lesebuchssache mit besonderer Berücksichtigung deS natur¬

geschichtlichen Stoffes . — Katechesen über 1 Tun . 6 , 6 — 10 . ^ , Math . 5,
44 . 45 . ( mit Kindern von 11 — 14 Jahren ).

Die König !. Pfarrämter deS Bezirks werden gebeten , lhre Lehrer hievon
gef . zu benachrichtigen.

Den 28 . Juni 1855 . Die Conserenz - Directoren:
KraiS . S ch ü z.

21 , Nagold.
Eichenholz -Verkauf.

Die Stavlgememde ver¬
kauft in den Waldschlägen
Winterhalden und Kilberg

182 Stück Eichen von verschiede¬
ner Länge und Stärke,

32 drgl . Wagnerstangen , und
127 Klafter drgl . Scheiter - und

Prügelholz,
am Montag den 9 . Juli d. I . ,

und wird mit dem Klafterholz
um 8 Uhr Morgens

der Anfang gemacht , und um 10 Uhr
mit den Eichenstämmen fortgesetzt wer¬
den.

Um Veröffentlichung dieses werden
die Ortsvorsteher gehorsam gebeten.

Den 28 . Juni 1855.
Aus Auftrag:

Waldmeister Günther.

21 , Altenstaig.
Ein vollständiger Schmidhand-

werkszeng u. eine Schnellwage
hat zu verkaufen:

Bernhard Levi.

H , Altenstaig.

Koch- « Brodmehl
zu billigen Preisen ist zu haben bei

Carl Walz.

3), Nagold.
Eberschwein z« verkaufen:

Ein zum Dienst taug¬
liches 8 Monat alteS Eber¬
schwein , englischer Abkunft

Engelwirih Dürr.

Für Arbeitssuchende!
50 — 60 tüchtige Zimmergesellen

finden dauernde Arbeit bei
I . Eisele  u . Comp .,

Zimmermeister in Eßlingen.

8L " Tüchtige Maschinenschlosser und
Modellschreiner finden dauernde Arbeit
in der Maschinenfabrik in Obertürkheim.

kA » 20 bis 30 tüchtige Zimmerleute
finden bis zum Winter Arbeit bei

Werkmeister Cleß  u . Comp,
in Marbach a . N.
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Allerlei.
Der Zucker.

Unter den verschiedenen in der Natur vorkommenden
Zuckerrohrarten hat man nur zwei als ganz vorzüglich zum
Anbau und zur Verarbeitung zu unserm Zucker geeignet
befunden ; eS ist das saoclrnruiu spieutuw ( ährenähnliche,
Büschel tragende Zuckerrohr ) , dessen Vaterland Ostindien ist,
und das «ncelirrruin officinnle , oder das gemeine Zucker¬
rohr Wcstindicns . Ob und wie weit die Alten dieses süße
Gewürz kannten , ist bis hierher nicht ermittelt worden.
Die erste Bekanntschaft der Europäer mit dem Zucker fällt
in die Zeit der Kreuzzüge , zu welcher die Sarazenen an-
fangen , mit diesem Artikel nach Europa Handel zu trei¬
ben. Um dieselbe Periode verpflanzte man den Zucker mit
Erfolg auf die Insel Cypern , auch geschieht einer im Jahr
1166 in Sicilien befindlichen Zuckerrohr - Stampfmühle Er¬
wähnung . Im Jahre 1420 wurde der Zucker auf der
Insel Madeira , und einige Jahre später auf den kanarischen
Inseln augebaut . Das Verdienst , den Zucker nach Amerika,
und namentlich zuerst auf die Insel Euba verpflanzt zu
haben , erwarb sich C. Eolumbus auf seiner zweiten See¬
reise nach Amerika . Es hat sich jedoch erwiesen , daß das
wilde Zuckerrohr in Südamerika , Westindien und den Süd¬
seeinseln einheimisch ist ; die Urbewohner , mit einer künst¬
lichen Zubereitung des Zuckers gänzlich unbekannt , bedien¬
ten sich des Zuckerrohrs zur Fütterung der Hausthiere.
Das sastreichste Zuckerrohr ist das otaheitische , das Kapi¬
tän Bligh 1789 nach Wcstindien brachte und das einDritt-
«heil mehr Zuckersaft enthält , als das gewöhnliche Zuckerrohr.

Bau des Zuckerrohrs und Bereitung des
Rohzuckers oder der Moökowade.

Zur Anpflanzung des Zuckerrohrs bedarf der Boden
einer ganz besonder » Bearbeitung , welches für die in den
Zuckerplantagen als Sklaven dienenden Neger ein überaus
lästiges und mühsames Geschäft ist , bei welchem ihnen in
den schwülen Mittagsstunden billigerweise Erholung und
Erfrischungen vergönnt werden sollte».

Diese Sklaven müssen in den Boden quadratförmige,
regelmäßig gereihte , vier Quadratfuß große Löcher graben,
deren Raum zuvor von Negerknaben , welche darin eine be¬
sondere Unterweisung erhalten , mit möglichster Genauigkeit
abgesteckt wird , zu welchem Zwecke sie sich gewöhnlich einer
Kette bedienen , um die Löcher in eine gleichlaufende Lage
zu bringen . Aus die erhöhten Thcile solcher Zuckerfelder,
welche gleichsam die Einfassung der Vertiefungen ausmachen,
pflanzt man gemeiniglich Jams oder Pataten ; in die Ver¬
tiefungen selbst pflegt man zuweilen Mais oder türkischen
Waizen zu säen. Nachdem man die Aehren eingeerntet
hat , behackt man den Boden , und schaufelt auf den Ein¬
fassungen der Fachwerke lockere Erde ) alsdann düngt man
die Vertiefung und läßt das Feld in diesem Zustande bis
zur Zeit des Pflauzens.

Man pflanzt den Zucker vermittelst von der Spitze
deS Zuckerrohrs genommener Setzlinge fort , welche man etwa
18 Zoll unter dem äußersten Ende desselben abschneidet . Nach¬

dem man diese Setzlinge zu 12 Zoll Länge verkürzt hat,
legt man sie vor ihrer Einpflanzung 24 Stunden in Was¬
ser. Die dadurch eingesogene Nahrungssäfte entlocken der
jungen Pflanze frühzeitig Schößlinge . Sollte jedoch , nach¬
dem man den Setzlingen die Spitzen genommen , der Erd¬
boden noch nicht feucht genug sein , so bindet man sie zu
kleinen Bündeln zusammen , stellt sie auf ihre Enden , be¬
deckt sie mit trockenem Zuckerrohrlaube , und zu ihrer Er¬
haltung wässert man sie täglich drei bis vier Mal . Zum

"schnellen Wachsen trägt der Regen ganz vorzüglich bei;
scheint das Wetter jedoch anhaltend trocken zu bleiben , so
übergibt man die Schößlinge dem Erdboden nickt , weil sich
dann gewöhnlich ein ungünstiger Erfolg zeigt. Sobald aber
Regenwetter eintritt , trägt man (gewöhnlich werden Neger¬
knaben zu diesem Geschäfte genommen ) die zusammenge¬
bündelten Setzlinge ans das Zuckerrohrfeld , im Beisein ei¬
nes erfahrenen , die Einlegefurchcn ziehenden Arbeiters , legt

- jeden Schößling flach in eine Furche , achtet darauf , daß
die Knospen oberhalb zu liegen kommen , und bedeckt dieses
Ganze mit Erde.

Nach Verlauf von 11 — 12 Monaten hat das Zucker¬
rohr die zum Abschneiden erforderliche Reife erreicht . Um
zu untersuchen , ob der Zuckersaft den zur Zubereitung noth-
wendigen Grad der Reife erlangt habe , brückt man aus
einem gut aussehenden Rohre den Säst , und setzt ihn zur
Verdunstung des damit verbundenen Wassers der Sonnen¬
hitze aus ; verwandelt sich nun der Saft in feste kcystalli-
nifche Formen , so ist das Zuckerrohr zur Ernte reif . Die
Neger bilden alsdann , mit Beilen versehen , von der Plan¬
tage eine lange Reihe , und verfahren auf folgende Weise:
zuvörderst schneiden sie die obern Theile , welche zu neuen
Setzlingen bestimmt sind , ab ; nachdem die Rohrspißen bei
Seile gebracht sind, zerhauen sie den übrigbleibenden Theil
zu Stücken , von etwa drei Fuß Länge , und binden diesel¬
ben mit grünen , von der Spitze des Rohrs geschälten Blät¬
tern zu Wellen zusammen , deren jede 20 bis 30Mohrftücke
enthält . Nachdem die Arbeiter das Rohr von dem Laube
befreit haben , reichen sie es einander bis zu einer Entfer¬
nung von 20 Fuß seitwärts zu, wo es sich zu einem Hau¬
sen ansammelt . Man beobachtet dabei aus dem Grunde eine
taktmäßige Ordnung , damit bei einem ungeregelten Heran¬
tragen der Nohrstücke , welche Kindern zum Zusammenbin¬
den übergeben werden , die Personen sich gegenseitig nicht
belästigen . DaS trockene Laubwerk wird gesammelt und
zur Feuerung benutzt ; das grüne hingegen dient dem Mast¬
vieh zur Nahrung ; die Zuckerrohrstücke ladet man alsdann
auf einen Karren , und schichtet sie bei der Mühle so nahe
als möglich auf ; letzteres Geschäft verrichten gewöhnlich
Negcrmädchen , welche die Bündel auf ihrem Kopfe vor die
Thür der Mühle bringen , und das Blaitband ablöseu.

(Fortsetzung folgt .)

Wie die Eheleute fei » sollen , und wie sie
nicht sein sollen.

Die Eheleute sollen sein wie ein Acker , aus dem daö
Getreide lustig grünt und blüht , und wieder nicht wie ein
Acker, sie dürfen kein Unkraut Hervorbringen.



.Giss müssen .sein wie- eine- ave: Innreran - dieu-fich
kein Grck wagt , und wieder nicht wie : eine alte :Jungfer,!
sie dürfen nicht der Leute Mäuler in Bewegung scheu. .

Sie sollen sein wie ein Arzt , vorsichtig unL bedächtig,
und wieder nicht wie ein Arzt , sie dürfe» nicht anderen
Leuten an den Puls fühle».

Sie müssen sein wie ein PMcidiener , das Böse ver¬
folgend. und wieder nicht wie ein -P .olizeidienbrH'-sis dürfen
daS Böse nicht, aussuchen. " - ^

Sie sollen sein wie eine volle/Geldbörse , lieblich klin7
gend, und wieder nicht wie eine volle Geldbörse , sie sollen
keine großen Herren bei sich ausnehmen.

Sie müssen sein wie ein Schauspieler , ihrer Rolle ge¬
wachsen, und wieder nicht wie eist Schauspieler , sie dürfen
sich nicht aiispfeifen lassen. " ' ' .

Sie sollen sein wie ein Jahrmarkssied , gedruckt in
diesem Jahr , und wieder nicht' wie ein Jahrmarktlied , sie
müssen mehr als sechs Pfennige ' Werth sein.

Sie sollen seid wie ein Sperling , jedes Körnlein anf-
suchegd, und wieder nicht wie ein-Sterling , sie dürfen nicht
schimpfen.

Sie müssen sein wie ein Kaufmann , artig pnd .höf¬
lich, und wieder nicht wie ein Kaufmann , sie dürfen -nicht
falliren.

Sie sollen sein wie ein Hund , treu und wachsam,
Und wieder nicht wie ein Huiid , sie dürfen nicht bellen.

Sie sollen sein wie eine Geige , rein und lieblich tö¬
nend, und wieder nickt wie eine Geige , sie sollen sich nicht
auf allen Bällen blicken lassen.

Sie müssen sein wie ein Kalender , Sonnenschein und
Wärme verkündend, und wieder .nicht wie ein Kalender,
sie dürfen keine Sonnen - und Mondfinsternisse, noch Sturm
und Regen anzeigen. —

Wegweiser.
A. Verehrter Mann , o zeigt mir doch

Zum Musinberg die Richtung.
B . Links geht es durch den Lügenwald,

Rechts durch den Hain der Dichtung.

Gemeinnütziges.
Anweisung , wie der Landmann sein Vieh
in den gesunden und kranken Tagen de«

Handeln soll.
(Schweizerisches Noth- und Hülss-Buch.)

Wie ein Oekonom einen guten Rindviehfta-
pel zu bekomme » und zu unterhalten

suchen  soll.

Wenn einmal ein guter Schlag von Rindvieh in dem
Stalle eiug'eführt worden ist, so muß man durch gute Zu¬
zucht denselben sorgfältig zu erhalten suchen. Man wähle
daher immer die Kälber von denjenigen Kühen, welche die

meiste und beste Mssch Hetzen, Md , die keine Körper - oder
Temperaments -Fehler an sich haben , auch vorzüglich von
nicht zu jungn,  ahör/zWisowHNig zn alten Kühen,
und läßt ,diese an , einer Mt -, gcnälMn Mutter -Kuh so lange
saugcn, bis ' sie ' sich' W 'st MpHiieu, ,dann ' müssen.sie recht
gut gcfüttcrt wttden/,/s dMit dicselhigen sich' gehörig ent¬
wickeln. ' Man fösgH 'assch/hauptsächlich für fssiuen guten
'Stier,/der mit der Art . des  Viehes , die man einmal,
nach den Ortsumständeii, -«lls das ' passendste und mißlichste
gesunden hat , in gehörigem-Verhältnisse steht, mch nicht zu
schwer ist, kauft aber ' von Zeit zu Zeh , ' selbst wenn man
auch' gute Stiere zugezo'gen',,Hütte, einen ändern an , um
die Rare wieder zu erneuert,.

Resseln , welche beim Ankäufe einer Kuh
zu,beobachten sind.

Man psseP beim Ankäufe einer Kuh gemeiniglich vor
allein andern nach dcii HokNern und den -daraus in der
Rühe des Kopfes befindlichen Ringen zu sehen ; weil , der
gemeinen Meinung nach , -jedesmal ein neuer Ring , um die
Körner entstehst Wenn -die Kuh bereits vier solcher Ringe
zeigt; so wäre/selbe sechs Jahre alt , denn sie hätte-  daun
vier Kälber getragen, die zwei Jahres , während das Rind
galt (gnst'e) gelaufen , hinzu/gerechnet , u'isicht sechs,, und so
glanbl man das Alter der Kuh ' genan "bcstimmen zn fkömieii.

Ich kann aber (aus 'eigener Erfahrung ) diese Art,
das Älter ' einer Kuh zu bestimmen,, nicht für zuverlässig
gelten lassen. Möglich ist eS 'zwar , daß diese Berechnung
der Jahre bisweilen zutrifft; allein die meiste Zeit - wird sie
sehr trüglich sein. Oft sind ohnehin diese Ringe so unken/-

, dich, so incinaiiderlaufend , daß man nicht weiß , was und
wie man ,zählen soll. , '

Alles , was man mit Gewißheit - an den -Hörnern erken¬
nen kann , ist, ' ob das Thier schon über 8 Jahre alt sci,
oder nicht.

Rach- dem Alter voir 8 Jahren werden nämlich die
Hörner dicht am Kopfe oder an ihrer Wurzel dünner , als
weiter hinauf nach der Mitte zu. Findet man also eint
Kuh, deren Hörnör unten , wo sie ans dem Kopse sitzen,,
noch am dicksten sind, so kann man sicher sein , daß selbe
nicht 8 Jahre alt ist. Sollten überdieß die Hörner auch
noch glattmit  wenigen Ringen oder Krätze an der Wür¬
zet versehen sein, so darf man darauf zählen, eine nicht sehr
alte Kuh- vor sich zu haben .'

Ferner untersucht man , die Zähne des Thieres , ob solche
noch alle vorhanden , nicht sehr abgestumpft , sondern alle
noch fest sind, -um auch dadurch dessen Alter zu beurthei-
len. Dann achtet man darauf : ob die Kuh einen starken,
Hals , ein breites Kreuz , ein glattanliegend - und glänzen¬
des Haar , ein munteres Aussehen, einen festen Gang , und
ein schönes- Euter habe-; man untersucht : ob alle 4 Stri¬
cheln gut sind und Milch geben ; ob die Kuh ih'-e Milch
leicht hergibt, sich von jedem, , der zu ihr kömmt , melken
läßt , folglich -nicht ausschlägt.

Hat inan bei allen diesen Untersuchungen keine Mängel
gesunden , dann ist die Kuh (dein äußern Ansehen nach) ,
gut und untadelhaft,- man kann sie alsdann mit ziemlicher.
Sicherheit kaufen. (Forts. folgtZ

^ Vc.rant :rerkliche Redaktion; H ö l z l e. Druck der G . Zal se r' schni Buchhandlung iu, N§gok>».
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